
106
Obstantibus decretis IN contrarium. haee immemorabilis C0N-
sSuetudo (COntinuari bossit?“ Die Antwort auf dieſen und auf den
erſten Punkt de Bittgeſuches Qautete Négative.

i Allgemeinen iſt das Gebet für den Kaiſer auszu⸗
laſſen und auch keines für einen König 3u ſubſtituiren. Es iſt
darum allen Meßbüchern eun Decret der Ritus⸗Congregation
vom September 860 20 III und März 1861 an  2
edruckt, welches alſo autet

Orationes Dro Romanorum Imperatore tam IN Missa
Praesanétifieatorum Feria VI III Parasceve III IN Ne rae-
C(COnii Paschalis Sabbato Sancto, 00 8u  atum Romanum Imperium
I 0 amplius recitentur; xcudantur tamen Ut antea In NOVis
Missalibus.

*  jedoch darf durch apoſtoliſche ndult n Oeſterreich ein
Gebet vorgetragen werden.

Der gebaſtianstag.
(20 Januar).

Von Dr. Sam A.. In Darſeld (Weſtphalen)
Sebaſtian, der, an einen Baum gebunden, heidniſchen Sol⸗

aten 0 lelé ihrer eile gedient und ſo den Martertod erlitten
atte, wurde im Mittelalter häufig zum Schirmer und Patron der
Schützengilden erwählt, 2 noch jetzt ielfach, namentlich Am
Rhein, nach ſeinem Namen ſich nennen Sämmtliche Schützen oder
St Sebaſtiansbrüder feierten das Feſt thre. Schutzheiligen, deſſen
Bildniß ſie auf ihren Fahnen ührten. Reinsberg hat nachgewieſen,
daß die Einrichtungen de Schützenweſens und die damit verbun⸗
denen Ordnungen und Geſetze mit dem Urſprunge der Städte ſe
ihren Anfang genommen haben; doch die eigentlichen Schützen
Bruderſchaften rühren meiſt Qaus dem 1 15. und Jahr⸗
hunderte her Denn e mehr die Macht und das uſehen des
ſanken, um ſo kräftiger erhoben ſich die Gemeinden der Städte, und
E mehr die Turniere der Edelen un Abnahme kamen, ſo zahl⸗
reicher wurden die Schützenfeſte der Bürger. In vielen Städten
bildeten ſich Schützen⸗Geſellſchaften, ſei * mit Bogen und Armbruſt
oder mit Büchſen; manche Geſellſchaften hatten ein ſilbernes ild
des heil Sebaſtian, an welchem die Pfeile 3u Haltern für die ſilbernen
Schilder mit dem Wappen dienten. X  .  Fede Geſellſchaft ihre
Rechte und Freiheiten, ſowie ihre geſchriebenen und Magiſtrate
oder Landesfürſten beſtätigten Statuten, 4 auch das äußere
und moraliſche etragen der Mitglieder vorſchrieben, denn hrbare
Bürger konnten Genoſſen werden; mit der hre verloren ſie au
die ehre; Fluchen und wören war verpönt. Da die Schützen⸗
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gilden On rüh eine kir  1 Bedeutung angenommen und ſich
3u kirchlichen Vereinen ausgebildet hatten, iſt E leicht erklärlich,
daß In olge der Glaubenstrennung des 16 Jahrhunderts viele
derſelben untergiengen oder doch mehr und mehr ſanken Erſt nach
den Freiheitskriegen gewannen Iu Deutſchland dieſe Vereine einen
éeuen Aufſchwung.

Weil der hei Sebaſtian auf ſeinen Bildern den Pfeil, das
Sinnbild der lötzlich kommenden tödtlichen Krankheit, als Attribut
hat, ſo ird EL In der Chriſtenheit neben dem heil Ro 18 als
Patron die Peſt verehrt; die chriſtliche Kunſt ſtellte oft die
Gottesmutter („das Heil der Kranken“) dar, umgeben von den beiden
heil Aerzten Cosmas und amian und den beiden genannten Schutz
heiligen Rochus und Sebaſtian, mM der 1 Maria
Salute mn Venedig.

Die Begräbnißſtätte des hei Sebaſtian rãäg noch jetzt den
Namen „Katakomben des heil Sebaſtian.“ Die des Heiligen,
welche der Damaſus am Eingange der Katakomben erbaut
hat, iſt eine der chönſten Baſiliken der ewigen

Eine chöne Darſtellung des Martertodes dieſes Heiligen findet
ſich ſchon Iu den Katakomben Von den eutſchen Werken,
ſein Martyrium vorſtellen, ſind 3u nennen ern großes Triptychon
aus der Schule des Meiſters der Lyversbergiſchen Paſſion (Muſeum
I Köln), éine treffliche Jugendarbeit von Holbein (Gallerie zu
Augsburg) und die Silberſtatuette im Beſitze der Schützengeſellſchaft
3u Leipzig. Die neueren, zu iſch gehaltenen Darſtellungen
kritiſirt Kreuſer in ſeiner erben eiſe, Pte bg „Gewöhnlich wird

Sebaſtian jetzt nackt abgebildet, den Leib mit Pfeilen durchbohrt;aber die alte Kunſt hüllte ihn Iu ein Kriegsoberſten⸗Kleid; denn
das Nackte iſt wenig nöthig, als daß jetzt Soldaten ſich aus
ziehen müſſen, enn ſie In die Schlacht ziehen, Um ſich todt ſchießen
zu aſſen Zudem verſte die Andacht nichts Körperbau, und
der Künſtler Am Ende auch nicht viel, und, verſtände ES, wäre
C8 Am Ende auch nicht viel.“

Das pflegt Zeitbeſtimmungen für Wetterregeln
mit den Feſttagen ſehr verehrter eiligen mn Verbindung zu

bringen; iſt 68 auch mit dem Tage des heil Sebaſtian der FallIn Deutſchland gilt an manchen Orten der Sebaſtianstag als Be⸗
ginn des Wiedererwachens der Naturkräfte, indem el „An
Fabian und Sebaſtian oll der Saft u die Bäume gahn “, oder
wie CS im heißt: „An Fabian und Sebaſtian fangen die
Bäume 3u aften an“. Deshalb durfte nach em holſtein'ſchenRechte Sebaſtianstage an kein Holz mehr gefällt werden. In
vielen Gegenden, Im Böhmerwald, iſt der Baſtianstag fürdie Kinder der Beginn der Zeit IM der ſie ſich Iſel aus Weiden⸗
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ruthen machen“. Iu der Regel ſprechen jedoch die Dürter wahrer,
wenn ſie Pauli Bekehrung —((25 Januar) verſichern:
7  au ekehr' der 0  E Winter gin, der halbe her“;½) denn
namentlich in den nördlichen und mittleren Gegenden Deutſchland's
ſind zu Ende Januar die Schneemänner und das Schlittſchuhlaufen
gewöhnlicher al die Weidenpfeifen Die Venetianer laſſen dem
inter eine kurzeI bvenn ſie ſagen San Bastia Ia VIOIA
EII (St Sebaſtian da Veilchen In der Hand) oder auch „Vom
Bärtigen (St Antonius) bis
der Zinter vorüber“.

Pfeilträger (St Sebauften)
Paſtoral⸗Fragen und Tülle.

Wird der Entlehner (Commodatarius) und der
orger (mutuatarius) reſtitutionspflichtig, die ent
lehnte, ezw. geborgte bei ihm zu Grunde geht ?)Da Cajus Im Begriffe ein Pachtgu 3u verlaſſen und deshalbjetzt chon die Wirthſchaft nicht mehr ordentlich eſorgen kann, ſoei eLr ſeinem Nachbar Julius auf drei Monate eine vier Pferde,und org ihm zugleich 20 Doppelcentner Weizen, mit der Auflagejedoch, daß zur Erntezeit Julius mit ſeinem Geſinde ihm aufVerlangen acht Tage lang beim Einbringen der Ernte leiſten muß.Julius iſt aber kaum ierzehn Tage IMm Beſitze der von Aju eLr
haltenen Gegenſtände, als bei ihm ein Brand entſteht; da EL nun
zuerſt auf die Rettung einer eigenen Sachen bedacht iſt, ſo geht alles,
vas EL von Cajus erhalten hat, verloren. ſt Julius i dieſem 0  6dem Cajus für den erth der erhaltenen Gegenſtände haftbar?

Löſung. Die 2 Centner Weizen i oOhne Zweifel durch dieEmpfangnahme Iu das Eigenthum de Julius übergegangen und von
dieſen gilt dann dem Ulius gegenüber der Grundſatz: es peridomino. Die Ur den einmaligen Gebrauch Verbrauch be⸗ſtimmten Sachen gehen beim Borgen In das Eigenthum des Empfänger über; ſie werden zurückgegeben nicht in ihrer individuellen
Form, ondern nuL m derſelben Gattung oder Art Wäre die Pflichtvorhanden, dieſelben individuellen Dinge wieder zurückzugeben, O daßdas Eigenthum an dieſen Dingen dem Ausleiher verbliebe, dann
wäre das Borgen oder Leihen ſolcher Sachen nutzlos nd wider⸗
ſinnig Beim Untergang dieſes Gegenſtandes hat alſo Iun unſeremFalle Julius den Schaden zu tragen; von der Rückgabe gleichwerthigenWeizens iſt der Feuersbrunſt . ebenowenig i orr al
wenn Cr das Getreide würde verzehrt haben.

In Ob
herum“ I agt man: „Pauli Bekehrung hinum, — 85 ö


